
 

 

Newsletter – 15. November 2011 

Informationen für Forstbetriebsgemeinschaften (FBG), 

private und kommunale Waldbesitzer sowie  

Forstunternehmen, Holzkunden und Freunde des Regionalforstamtes 

 

 
„Professionalisierung der Forstbetriebsgemeinschaften“, so lautete das diesjährige Motto der 13. FBG-Tagung des 

Regionalforstamt Rhein-Sieg-Erft, zu der sich die Vertreter der Forstbetriebsgemeinschaften in Siegburg-Siegelsknippen als 

Gäste der FBG Neunkirchen in den Räumlichkeiten des Wahnbachtalsperrenverband (WTV) trafen.  

(im Bild vlnr.: Heinz-Peter Hochhäuser (Leiter RFA Münsterland), Edzard Bornemann (NLF / FWV Münsterland), Paul Hess 

(Vors. FBG Neunkirchen), Heike Abraham (Geschäftsführerin FBG Neunkirchen), Mario Muß (Revierleiter FBB Neunkirchen; 

Uwe Schölmerich (Leiter RFA Rhein-Sieg-Erft), Jörg Matzick (Fachbereich Betreuung in der Hauptverwaltung des LBWUH).  

Sehr geehrte Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer! 

Sehr geehrte Kunden und Freunde des Regionalforstamtes! 

Die Tradition einer vom Forstamt organisierten jährlichen Tagung der 

Forstbetriebsgemeinschaft konnte aus dem rechtsrheinischen Rhein -Sieg -Kreis 
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(Altforstamt Eitorf) auch erfolgreich als ĂDienst am Kundenñ in das neue, weitaus größere 

Regionalforstamt Rhein -Sieg -Erft eingeführt werden: Am 20. September fand nun in 

Siegburg -Siegelsknippen die diesjährige 13. Tagung der 18 

Waldbesitzerzusammenschlüss e statt. Gastgebende Forstbetriebsgemeinschaft war die 

FBG Neunkirchen mit ihren 246 Mitgliedern und rund 1.400 ha Mitgliedsflächen. Paul 

Hess als Vorsitzender und Heike Abraham als Geschäftsführerin haben die 1972 

gegründete FBG zu einer der aktivsten Wal dbesitzer gemeinschaft  aufgebaut, wovon nicht 

nur die sehr professionelle Homepage www.forstbetriebsgemeinschaft -neunkirchen.de  ein 

fabelhaftes Zeugnis ablegt.  Auch starke Partner in den eige nen Reihen wie der 

Wahnbachtalsperrenverband (WTV) gehºren zum ĂErfolgsrezeptñ einer funktionierenden  

FBG-Tagung beim WTV: Lebhafte Diskussion mit den Referenten aus dem Münsterland 

 

Bertram Welz, Vorsitzender der FBG Eitorf und landesweit erfahrener 

Waldbauernvertreter, ist ein Verfechter der Ărheinischen Lºsungñ ¿ber 

den erprobten Partner Raiffeisen-Warenzentrale (RWZ) 

 

Artur Fuchs, langjähriger Geschäftsführer der FBG 

Leuscheid mit dem Vors. Karl-Heinz Willmeroth, 

ĂFrontmannñ der FBG Herchen-Dattenfeld 

Waldbesitzervereinigung. So wundert es auch kaum, dass WTV -Geschäftsführer Nobert 

Eckschlag ebenso in den Vorstandsreihen der  FBG Neunkirchen als stellvertretender 

Vorsitzende r arbeitet . Aber auch mit dem Aggerverband und der Gemeinde Neunkirchen 

gehºren bedeutende ĂPartner in der Flªcheñ zu den Mitgliedern dieser  aktiven  

Forstbetriebsgemeinschaft.  

Ganz herzlich danke  ich auch im Namen aller Tagungsteilnehmer dem WTV -

Geschäftsführer Herrn Norbert  Eckschlag für die gastfreundliche Aufnahme in den äußerst 

angenehmen Tagungsräumen und ebenso für die spannende Führung durch die 

Trinkwassergewinnungsanlage in Siegelsknippen.  

Mit freundlichen Grüßen !  

Im Auftrag  

Dirk Kreienmeier   
Landesbetrieb Wald und Holz NRW   
Regionalforstamt Rhein -Sieg - Erft   
Fachgebietsleiter Privat -  und Kommunalwald  
Dienststelle Eitorf  
Krewelstraße 7, 53783 Eitorf   
Telefon:  02243 -921631   
Telefax:  02243 -921685   
Mobil:     0171 - 5871231   
mailto:dirk.kreienmeier@wald - und - holz.nrw.de   
www.wald - und - holz.nrw.de    

Fotonachweis: Dirk Kreienmeier, Uwe Schölmerich , Heike Abraham und Horst  Baier  

Vervielfältigung und weitere Verbreitung des Newsletters gerne gesehen und erlaubt!  

http://www.forstbetriebsgemeinschaft-neunkirchen.de/
wlmailhtml:%7bF098F1F2-38F4-4AEA-9742-8D5FAB99F940%7dmid://00000066/!x-usc:mailto:dirk.kreienmeier@wald-und-holz.nrw.de
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Professionalisierung der 

Forstbetriebsgemeinschaften  
von Oberforstrat Dirk Kreienmeier 

 

ĂDen Vorteil der lokalen Vereinigung vor Ort bewahren ï  

  die Chance eines Verbundes auf regionaler Ebene suchenñ 

Mit dem Thema ĂProfessionalisierung der Forstbetriebsgemeinschaftenñ hat sich das 

Regionalforstamt auf ein Terrain begeben, dass selbstverständlich ureigenste Hoheit in 

der Selbstbestimmung jeder ei nzelnen Forstbetriebsgemeinschaft ist. Dennoch befindet 

sich das Regionalforstamt vor allem mit seinen Revierleitern vor Ort  und der 

Holzsachbearbeitung im Forstamtsbüro als Dienstleisters ganz eng an der Nahtstelle zu 

den ehrenamtlich wirkenden Geschäftsf ührern in den Forstbetriebsgemeinschaften. Die 

Frage, aktive Vorstände für die unverzichtbare Arbeit der FBG vor Ort aufzustellen, 

gehört zu den schwierigsten Kernaufgaben in der meist eher älteren aktiven 

Waldbesitzerschaft. Beispiele: So hat die FBG Rhei n-Sieg erfreulicher Weise den 

Generationswechsel erfolgreich vorbereit en können. Ende November w oll en d ie 

langjährig tätigen  Dr. Konrad  Machens (Vorsitzender) und Kurt Rieder (Geschäftsführer) 

ihre Ämter in die jüngeren Hände von Gerhard Kasper (Stadt Sank t Augustin) und 

sein em  Team legen. Auch Herchen -Dattenfeld sucht einen neuen Geschäftsführer/in. Die 

mit über 3.000 ha Waldfläche größte Forstbetriebsgemeinschaft, die FBG Ville, ist schon 

seit längerem auf der Suche nach einer umfassenden tragfähigen Lösu ng für einen neuen 

Vorstand. Die se Liste ließe sich sicherlich noch leicht ergänzen ï nicht gerade unbedingt 

nur mit Erfolgsmeldungen!  

Mit drei Vorträgen und vier Referenten wollte das Regionalforstamt daher die Diskussion 

in den Vorständen und der Waldbesitzerschaft unserer Forstbetriebsgemeinschaften 

Impulse geben. Unter dem Credo »D ie Verantwortung in den vor Ort tätigen 

FBG`en bewahren, die Chancen eines Verbundes auf regionaler Ebene suchen «  

wurden aus un terschiedlichen Perspektive n verschiedene Lösungsansätze vorgestellt.  

Maßgeschneiderte Datenbank a uf FBG - Ebene  

Eine maßgeschneiderte Datenbank für die FBG -Verwaltung stellte Geschäftsführerin 

Heike Abraham als modernes Handwerkzeug in der FBG Neunkirchen vor. Die Aufgaben 
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in der täglichen FBG -Geschäftsführung werden durch übersichtliche Menüs zur 

Datenerfassung in den Aufgabenfeldern ĂMitgliederkarteiñ, ĂKassenbuchñ, ĂHolzverkaufñ 

und ĂGeldanlagenñ abgebilde t. Gleichzeitig bietet das Programm dazugehörige 

Standardauswertungen an, so dass durch einmalige Dateneingabe Zeit gespart wird, 

Daten immer aktuell sind und Fehlerquellen ausgeschlossen werden.  

Modell der Forstlichen Vereinigung Münsterland  

Ein Modell oberhalb der einzelnen FBG stellten Heinz - Peter Hochhäuser  (Leiter RFA 

Münsterland) und Edzard Bornemann  (Geschªftsf¿hrer der ĂNaturstoff -  und 

Dienstleistungszentrale Land und Forst ñ -  NLF GmbH) vor . Hier verwalten  sich 19 

Forstbetriebsgemeinschaften mit 3 .500 Besitzern und 36.000 ha Zusammenschlussfläche  

über eine  Dienstleistung -GmbH , die  NLF. Als Dachorganisation wurde unter Moderation 

des Forstamtes in 2004 die ĂForstlichen Vereinigung Münsterland ñ (FMV) gegründet.  

 

Zentrale Aufgaben der NLF (Dienstleis tung -

GmbH) in der Abwicklung des Holzgeschäftes:  

¶ Rechnungsstellung an den Holzkäufer  

¶ Gutschrift an Unternehmer  

¶ Gutschrift an Waldbesitzer  

¶ Überprüfung der Zahlungseingänge (evtl. 

Mahnung)  

¶ Zusammenarbeit mit Inkassofirma / 

Kreditreform  

¶ Teilt dem Forstbetriebsbeamten  den 

Zahlungsstand mit  

¶ Rechnet die Holzernte -  und Holzverkaufshilfe 

mit dem Forstamt ab  

 

Eingesetzt wird ein speziell für Zusammenschlüsse angelegtes Holzlogistik -  und 

Abrechnungsprogramm winforst pro . Integriert ist ebenfal ls eine 

Vereinsverwaltungssoftware, die in Mitgliederverwaltung, Vereinsabrechnung (Beitrag, 

Versicherungen, Zertifizierung, Entgelt für ständige tätige Mithilfe, Waldbauernverband) 

und Datenträgeraustauschverfahren (DTA -Erstellung) erprobt ist.  

Geschäftsfelder der NLF 
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Bauka stensystem FBG - Geschäftsführung (ohne Holz verkauf ) in der der 

ĂNaturstoff-  und Dienstleistungszentrale Land und Forstñ -  NLF GmbH  

 

Raiffeisen Waren - Zentrale (RWZ)  als rheinischer Partner  

Moderne Lösungen für forstwirtschaftliche Zusammenschlüsse im Rheinland bietet auch  

Olaf Kohnert , Bereichsleiter Holz bei der Raiffeisen Waren -Zentrale Rhein -Main eG 

(RWZ)  in Köln , als zukunftsweisende Dienstleistung an . Er präsentierte das  aktuelle  

Leistungsspektrum der RWZ im Holzgeschäft -  von der Mengenerfassung, Logistik bis hin 

zu Dienstleistungen wie z um Beispiel die  Vorfinanzierung von Aufarbeitungs -  und 

Rückkosten.  Traditionell bildeten die Sortimente  Papier -  und Spanholz die Schwerpunkte  

im Holzverkauf. Seit Mitte der 90er Jahre  

beschäftigt sich die RWZ mit der kompletten 

Sortimentspalette von Nadel -  bis Stammholz.  

Die Erfüllung größtmöglicher Sicherheit, 

Professionalität und Kompetenz in der 

gesamten Abwicklung des Holzverkaufs bis hin 

zur Betreuung der Waldbesitzer bestimmt heute 

die Geschäftsausrichtung der RWZ. Nach 

Auskunft von Kohnert will die RWZ ebenfalls 

das Holzlogistik -  und Abrechnungsprogramm 

winforst pro  für Zusammenschlüsse  einsetzen . 

 
Olaf Kohnert, Bereichsleiter Holz bei der 
Raiffeisen Waren -Zentrale Rhein -Main eG  (RWZ)  

Er lädt interessierte Forstbetriebsgemeinschaften und Landesbetrieb Wald und Holz ein, 

gemeinsam über ein Dienstleistungsmodell zur Geschäftsführung von 

Forstbetriebsgemeinschaften nachzudenken.  



 

6 

 

Die lebhafte Diskussion und Fragestunde zeigte, dass bei vielen 

Forstbetriebsgemeinschaften zunächst einmal die Anschaffung eine r praktikable n und 

bezahlbare n Software auf der Agenda steht. Auf vielen Schreibtischen der FBG -

Geschäftsführer is t ein solches adäquates  ĂHandwerkzeugñ noch Fehlanzeige. 

Entsprechend umringt von Interessenten war in der Mittagspause auch Heike Franz  vom 

WTV, die für die FBG Neunkirchen die vorgestellte FBG -Software entwickelt hat. Konkrete 

Anfrage gab es aber auch an  NLF-Geschäftsführer  Edzard Bornemann , zu welchen 

Konditionen eine ĂGeschªftsf¿hrung ¿ber Datenleitungñ aus dem M¿nsterland denk- und 

bezahlbar sein könnte. Und nicht nur Bertram Welz  vom Waldbauernverband sieht den 

Zeitpunkt gekommen, eine rheinische Lösu ng mit Hilfe des Ăstarken Partners RWZñ 

konkret anzuschieben.  

Lob und Anerkennung für das Engagement von Waldbesitzer und Forstleuten bei der 

Suche nach zukunftsfähigen Wegen in der Betreuung fand  Forstdirektor  Jörg Matzick .  

Nach der Pensionierung von Abteilungsdirektor Günther Kathol  leitet er zurzeit 

vertretungsweise den  Fachbereich Betreuung in der Hauptverwaltung des 

Landesbetriebes Wald und Holz NRW.  

Die nächste FBG - Tagung  im Jahr 2012 soll aller Voraussicht nach in der 

Waldnachbarschaft Velken  (Gemeinde Ruppichteroth) stattfinden und dem 

Schwerpunktthem a ĂWaldbau und Baumartenwahl im Klimawandelñ gewidmet werden. 

 

Holzmarktlage NRW Aktuell 

Holzpreise im November 

von Andreas Hartlage,  

Zentrale Holzvermarktung LBWUH 

Die Lage auf dem Rohholzmarkt für starkes Nadelholz bleibt auf hohem Niveau  

Bei unseren Waldholz verarbeitenden Kunden, d ie Sägeindustrie, sorgt e in 
konstanter Importdruck und ein ausreichendes Angebot aus dem Inland 

weiterhin für stagnierende, in einzelne n Fällen auch für fallende 
Schnittholzpreise. Teilweise wurde die Einschnittmenge reduziert. Über den 

Jahreswechsel planen die meisten Sägewerke zweiwöchige Stillstände. Teilweise 
erfolgen auch Produktionseinschränkungen aufgrund unzureichender 
Rundholzver sorgung.  

Alle angegebenen Preise beziehen sich auf den Zeitraum Anfang November 
2011. Alle Preise sind Nettopreise , welchen die gesetzlich vorgeschriebene 

Umsatzsteuer zuzurechnen ist.  

Nadelstammholz  

Fichte  
Das Angebot an Fichtenstammholz hat sich durch  die geringere Einschlagsmenge  
des Privatwaldes nach den Sommermonaten reduziert. In den 

Verkaufsverhandlungen  des Landesbetriebes Wald und Holz NRW wurden für das  
vierte Quartal 2011 die Preise des dritten Quartals weitgehend fortgeführt. Auf  

Grund des ve rhältnismäßig hohen Schwachholzangebotes wurden die Preise der  
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Stärkeklassen 1a und 1b zurückgenommen.  In Nordrhein -Westfalen wurden 
zwischen dem Landesbetrieb Wald und Holz und  zahlreichen Unternehmen der 

Sägeindustrie für das IV. Quartal 2011 folgende  Preise für Fichtenstammholz und 
Abschnitte Güteklasse B/C werks -  oder waldvermessen  vereinbart:  
 

 

Fichten -Schwachholzpolter  im Elisenthal, FBB Windeck  

Stªrkeklasse      ú/Fm o.R. 
                          gerückt frei Weg  
1a                      57,50  -  62,00 ú 
1b                      74,50  -  81,00 ú 
2a                      87,50  -  91,00 ú 
2b                      97,00  -  97,50 ú 
3a+                    97,00  -  98,50 ú 

Für B -Holz waldvermessen erhöhen sich 
die Preise z.T. um 1,50 ú/Fm o.R. C-Holz 
wird mit einem Abschlag von 15% von B 
bei Waldmaß abgerechnet. Der D - 
Abschlag beträgt 25% vom B/C Preis.  

D-Rollen in 2,10/3,10 m Länge erzielen 
ab Stkl. 2a+ 61 -66, -ú/Fm o.R. 
Starkholzabschnitte ab Stkl. 3b 96, -ú 
gerückt frei Weg.  

 

 
 
Kiefer 
Preisliche Verbesserungen im Langholz sind derzeit nicht durchsetzbar. Bis zum 
Jahreswechsel gibt es konstante Nachfrage für Kieferstammholz zum Export 
(Containerlängen). 
In Verträgen des Landesbetriebes Wald und Holz wurden für Lieferungen von Langholz und 
Langholzabschnitten (3,0 oder 4,0m) für B/C-Mischqualität folgende Preise vereinbart: 
 

Stªrkeklasse      ú/Fm o.R. 
 
 
1b                     57  -  65 ú 
2a                     67  -  74 ú 
2b                      72   -80 ú 
3a+                    72  -  80 ú 

Stªrkeklasse ú/Fm o.R. ger¿ckt 
frei Weg  

Schlechtere Qualitäten werden 
mit ca. 10, -  ú Preisabschlag 
vermarktet.  

  

Kiefernholzeinschlag in der Waldnachbarschaft Velken; FBB Eitorf  
eingesetzter U nternehmer: Forstbetrieb Mike Hartkopf, Lindlar  

 
 
Laubstammholz 
Buche 
Die Nachfrage nach Buchenstammholz entwickelte sich sehr zögerlich. Lediglich Buchen-
Palette wurde frühzeitig, teilweise vor Einschlagsbeginn nachgefragt. Die Vermarktung von 
Buchenstammholz nach Asien erfolgt zum gegenwärtigen Zeitpunkt nur mit Übernahme bis 
Ende Dezember. Hier wurden für die Stärkeklassen 4 - 6 Preise von 90 ú/Fm o.R. f¿r 
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Schªlware bis 35% Rotkern, 74 ú/Fm o.R. für Partien über 35% Rotkern und für schälfähiges 
D-Holz 65 ú/Fm o.R. vereinbart. 
Für Buchen-Palette (Güteklasse D, Stärkeklasse 3a - 6) wurden Abschlüsse zu 60,00 ú/Fm 
o.R. bis Ende 2011 abgeschlossen. Dies entspricht einer Preissteigerung von ca. 5 % 
gegenüber dem Vorjahr. 
Buchenschwachholz in B/C Mischqualität wird in den Stärkeklassen 2b - 3b zu 61-67 
ú/Fm o.R. und f¿r die Stªrkeklasse 4 zu 84 ú vermarktet. 
Für erste Buchenabschlüsse der Güteklassen B/BK/C wurden folgende Preise 
vereinbart. 
 

 

FWM Michael Fobbe  im Bucheneinschlag  

Stärkeklasse   Gütekl. B    Gütekl.C   Gütekl. B rot  
                                                           ( B mit Rotkern >33%)  
 
3b                    76 ú 
4                 97-98 ú            63 -64 ú       72 -73 ú 
5             115 -117 ú                 65 ú       82 -83 ú 
6             121 -125 ú                 68 ú       87 -88 ú 

Dies entspricht einer Steigerung von 3 -4 % gegenüber den 
Abschlüssen der Vorsaison. Einzelne Käufer zahlen für FSC 
zertifizierte Hölzer Zuschläge.  

 

 
 
 
Eiche 
Eichenstammholz in mittleren Güte- und Stärkeklassen ist weiterhin gesucht. Der 
Landesbetrieb Wald und Holz vereinbarte mit verschiedenen Abnehmern nachfolgende 
Preise für Lieferungen aus Einschlag ab November 2011 und Auslieferung bis Ende Oktober 
2012. 
 

Stärkeklasse        Gütekl.    B Gütekl.    C Güte D  
 
2b                        90 -95  ú     70 -75 ú       -  
3a                       120 ú         75 ú            65 ú 
3b                       170 ú        105 ú           65 ú 
4                         250 ú        140 ú           70 ú 
5                         320 ú        155 ú           70 ú 
6+                       350 ú        165 ú           80 ú 

Der Zuschlag für FSC zertifiziertes Holz beträgt 3,00 
ú/Fm o.R. Teilweise wurden Frachtabschlªge in Hºhe 
von 5,00 ú/Fm o.R. vereinbart.  

Der Einschlag von Eichenstammholz sollte nur aufgrund 
abgeschlossener Verträge erfolgen.  

  

Dickste Eiche 2011  aus dem FBB Hennef  

 
 
Pappel 
Die Nachfrage nach Pappel in Paletten- und Sägeholzqualität ist weiterhin hoch. Auch für 
den Export ist Pappel gefragt. Aktuelle Abschlüsse liegen für Palettenqualitäten bei 40 - 45 
ú/Fm o.R. und f¿r Sägeholzqualitäten bei 50-55 ú/Fm o.R. ab Stkl. 2b f¿r Langholz und 
Abschnittslängen. 
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Flurholzpappeln entlang von Gewässern  kann durch Überalterung 
Stammfäulnis drohen.  

Aktuelles Preisangebot im RWZ -
Rahmenvertrag  / RFA Rhein - Sieg -
Erft  

1. Pappel - Export - Qualität  
Aushaltung auf  Anfrage  
Preis: 48,00 Euro/fm o.R.  
2. Pappel - Palette  
Längen:  2,4 m + 10 cm  
Zopf>25 cm o.R.  
2,4 m + 10 cm  
5,0 m + 10 cm  
38,00 Euro/fm o.R.  

Abrechnung nach Waldmaß Holzliste 
mit Nummernplättchen  
3. Pappel - Papierholz 3,0 m  
Zopf > 8 cm o.R. bis max. 40 cm o.R.  
absolut frisch, gesund, gerade  
20,00 ú/rm 
4. Pappel - Industrieho lz 2,5 m  
Zopf > 10 cm o.R. bis max. 60 cm o.R.  
frisch, keine Fäule  
13,00 ú/rm 
Nr. 3 + 4  Aufmaß nach RSV´88 mit 
den üblichen Polterabschlägen  

 

Industrieholz  
Der Bedarf an Industrieholz hat sich leicht verringert. 
Die Abnahme von Nadelschleif- und Spanholz erfolgt zu stabilen Preisen, ist aber 
insbesondere, bei der Papierindustrie, teilweise kontingentiert. 

Für Fichten - Schleifholz  wurde mit der Papierindustrie für das 2. Halbjahr 2011 
ein Preis von 36,00 ú/Rm m.R. oder 60,00 ú/Fm o.R. vereinbart. 

Neue Preisverhandlungen für Auslieferungen ab dem 01. Januar 2012 sind für 
Ende November/Anfang Dezember 2011 vorgesehen.  
 

Für das 2. Hal bjahr 2011 wurden mit der Holzwerkstoffindustrie  folgende 
Einkaufspreise frei Waldstraße vereinbart:  

Baumart   ú/Fm o.R.  ú/t atro  

Buche, Esche, Ahorn, Hainbuche, Ulme  51,50  77,25  

Eiche, Roteiche  47,00  65,80  

Erle, Birke, Kirsche, Linde  40,50 -41,00  64,80 -65,60  

Fichte, Sitkafichte, Tanne  41,50  91,30  

Kiefer, Lärche, Douglasie  41,50  87,15  

Pappel, Weide  25,00 -29,50  60,00 -70,80  

 
Für 3m FI/Ki Zellstoffholz werden 26,20 ú/Rm m.R. oder 43,66 ú/Fm o.R. bezahlt. 
 

Energieholz  
Die gute Nachfrage nach allen Energieholzsortimenten ist ungebrochen. Die 

Preise für  Biomasse entwickeln sich weiter aufwärts. Die Einlagerung für die 
Heizsaison und der  laufende Bedarf von Großabnehmern sorgen für eine stabile 
Nachfrage. Teilweise fließt  Industrieholz als Energieholz ab. Die Nachfrage nach 

hoch qualitativem, zwei Jahre gelagertem,  trockenem Brennholz ist sehr hoch 
und kaum zu bedienen.  
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Zunehmend weichen Brennholzkunden aus Mangel an Hartlaubholz 
(insbesondere Buche)  auf Weichlaubholz oder Nadelholz aus. 
 

 

 Hartholz Weichholz 
Meterware, frei Waldweg ú/Rm m.R 35 -40 ú 25 -28 ú 
Meterware, gespalten, frei Haus ú/Rm m.R 55 -60 ú 42 -47 ú 
Ofenfertig, 33 cm, ú/SRm m.R 65 -80 ú 42 -50 ú 
Selbstwerber, auf d. Stock ú/Rm m.R. 20 -25 ú 15 -20 ú 
Langholz/Abschnitte, frei Waldweg ú/Fm o.R. 52 -60 ú 35 -42 ú 

Maßeinheiten  
Fm o.R. Festmeter ohne Rinde  
Rm m.R. Raummeter mit Rinde  
SRm m.R. Schüttraummeter mit Rinde  
t atro atro -Tonne (Gewichtsmaß absolut trocken)  

 

 

Forstbetriebsgemeinschaft Eitorf auf 

Lehrfahrt am Kaiserstuhl und im Elsass  

Wald, Wein und Störche 

von Klaus-Peter Smielick 

Langjähriger FBG -Geschäftsführer  Siebigteroth organisierte wieder 

einmal eine vielseitige Lehrfahrt bevor er sein Amt an seinen Nachfolger 

übergab.  

Die mehrtätigen Lehrfahrten der Forstbetriebsgemeinschaft Eitorf haben bereits 

Tradition. Vom ehemaligen Geschäftsführer Helmut Siebigteroth  stets gut vorbereitet, 

sind die Fahrten bei den Mitgliedern der Forstbetriebsgemeinschaft sehr beliebt. Sie 

vermitt eln den Waldbesitzern nicht nur Wissenswertes über Wald und Holz sondern 

informieren auch über die Landeskultur in den verschiedenen  Regionen Deutschlands. 

Ging es 2010 in den Oberfränkischen Wald, so führte dieses Jahr die Fahrt zum 

Oberrhein an den Kais erstuhl.  
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Mit dem kleinen Ort Riegel direkt am Kaiserstuhl hatte Helmut Siebigteroth auch dieses 

Mal einen idealen Ausgangspunkt für die interessanten und lehrreichen Ausflüge 

gefunden.  Der Kaiserstuhl erhebt sich wie eine Insel aus der oberrheinischen Tief ebene, 

die vom Schwarzwald im Osten und von den Vogesen im Westen begrenzt wird. Da der 

Schwarzwald bereits Ziel einer Lehrfahrt gewesen ist, lag es diesmal nahe, auch einen 

Blick auf das Elsass zu werfen. So führten Ausflüge hinauf in die dunkel bewaldete n 

Berge der Vogesen, durch die sonnigen Rebhänge und die fruchtbare Rheinebene mit 

seinen sehenswerten Städten Straßburg, Colmar und dem historischen Weindorf 

Reichenweier.  

 

Blick auf die Rebterrassen und  die von Wald 
bedeckten Kuppen des Kaiserstuhls  

 

In den Baumkronen einer Platanenallee mitten 
in Straßburg Störche bei der Brutpflege  

In Straßburg beeindruckten die Eitorfer Besucher nicht nur die mittelalterlichen Häuser 

der Altstadt und das Münster mit seinem 142 m hohen gotischen Turm. Als der Bus du rch 

eine Platanenallee fuhr, kamen die FBG -Mitglieder aus dem Staunen nicht heraus. In jede 

Baumkrone hatten Störche ein Nest gebaut. Inmitten der Wohnhäuser und nur wenige 

hundert Meter vom mächtigen Glashaus des Europaparlamentes entfernt, ließen sich di e 

Störche von der Brutpflege nicht abhalten.  

Als sehr informativ erwies sich der Waldbegang im Kaiserstuhl unter Führung des 

Forstamtsleiters Jürgen Schmidt vom Forstamt Emmendingen und des zuständigen 

Försters Arno Umhauer,  der nicht nur den Forstbetrie bsbezirk  Nördlicher Kaiserstuhl 

leitet sondern nebenbei auch Winzer ist. Dies erläuterte Forstdirektor Schmidt mit einem 

verschmitzen Lªcheln ĂZu den Holzgewªchsen zªhlen hier im Kaiserstuhl nicht nur die 

Bªume sondern auch die Rebstºckeñ. Dabei sei die Umtriebszeit der Rebstöcke mit 40 

Jahren nur halb so lang wie die der Walnussbäume.  

Der Weg führte oberhalb der Rebterassen durch artenreiche Laubwälder. Zu den 

Hauptbaumarten Buche, Eiche kommen noch Esche, Ahorn, Winterlinde, Ulme 

Vogelkirsche und Walnuss . Der Waldanteil beträgt im Kaiserstuhl heute rund 20 Prozent 

der Fläche. Die Baumartenverteilung ist je nach Standort sehr unterschiedlich.  

Das mediterrane  Klima im Kaiserstuhl begünstigt die Walnussbäume. Sie brauchen nicht 

nachgepflanzt werden sondern vermehren sich gut  über Naturverjüngung. Als 

Nadelbaumart gewinnt auch die aus Nordamerika eingeführte Douglasie an 

wirtschaftlicher Bedeutung.  
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Der FBG - Vorstand im Gespräch mit Förster Umhauer im Hintergrund die Wälder des Kaiserstuhle mit 
seinen blumenreichen Wiesen . 

ĂSorgen bereitet uns die Escheñ erklªrte Fºrster Umhauer. Eine Pilzkrankheit macht dem 

Baum zu schaffen. Schon als Heister würden die Eschen befallen und dann absterben. 

Noch würden genügend Altbäume, die über 100 Jahr alt sind, für V erjüngung sorgen.  

ĂEs ist zu bef¿rchten, dass nach dem Ulmensterben das Eschensterben folgtñ betonte der 

Förster. Von Eschenkulturen wird inzwischen im Kaiserstuhl abgeraten.  Große Schäden 

würde der Maikäfer verursachen, nicht so sehr an den Eichen und Bu chen als vielmehr in 

den angrenzenden Weinbergen, erfuhren die Eitorfer Waldbesitzer. Für die ist der 

Maikäfer selten geworden. Im Kaiserstuhl dagegen hatte in diesem Jahr wieder ein sehr 

starker Maikäferflug stattgefunden.  

Wegen der besonders bedeutsamen und schützenswerten Tierwelt kommt nur eine Natur 

schonende Behandlung in Frage. Bekämpfungsmaßnahmen würden unter Auflagen 

genehmigt. Sensible Flächen sind von der Behandlung ausgenommen. Dazu gehören der 

zentrale Kaiserstuhl, wertvolle Biotope sowie Wald ränder mit Lebensräumen für seltene  

Wärme liebende Insektenarten.  

 

Maikäfer schädigt die Baumschulflächen, 
Obstanlagen und Reben  

 

Blick vom Turm der Sankt Katharinekapelle im 
Kaiserstuhl  
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Darüber hinaus käme nur ein Mittel zum Einsatz, das aus dem Samen  des indischen 

Neem -Baums gewonnen werde. Nur Insekten, die behandelte Blätter fressen, würden 

über die fraß -  und häutungshemmende sowie die Fruchtbarkeit reduzierende Wirkung 

des Mittels geschädigt, wurden die Eitorfer Waldbauern beruhigt.  Der durch ein G ewitter 

gestörte Aufstieg zur Sankt Katharinenkapelle wurde belohnt. Dort wartete bereits ein 

trockener Grauburgunder.  Auf Initiative des Försters lud die Endinger 

Winzergenossenschaft zu einer kleinen Weinprobe ein.  Zufrieden testeten die Waldbauern 

die a ufmunternde und belebende Wirkung.  

 

Förster Umhauer (links) und der langjährige Geschäftsführer  Siebigteroth (rechts) loben die 
Qualität des Grauburgunders ; in der Bildmitte 2.vr. der Autor und langjähriger Leiter des FBB Eitorf, 
Hans - Peter Smielick.  

Dies blieb nicht ohne Folgen. Beim Abstieg wäre ein FBG -Mitglied fast verloren gegangen, 

weil es sich für die falsche Abzweigung entschieden hatte. Nach länger erfolgreicher 

Suche wurde mit  einstündiger Verspätung das Hotel erreicht, wo das Essen wartete.  

Den Abschluss der diesjährigen vielseitigen Lehrfahrt bildete der Besuch des 

Hessenparks, eines Freilichtmuseums im Taunus in der Nähe von Neu -Anspach.  Für  

Geschäftsführer  Siebigteroth war dies die letzte Lehrfahrt unter seiner Regie. Wie immer 

war auch dies eine gelungene sehr gut organisierte Lehrfahrt, in der auch das 

Kulinarische nicht zu kurz kam.  FBG-Vorsitzender Bertram Welz dankte im Namen der 

FBG-Teilnehmer dem Ges chäftsführer Siebigteroth für diese erlebnisreiche Tour.  

Inzwischen sind die  Vorbereitungen für die Lehrfahrt 2012 angelaufen. Der neue 

Geschäftsführer Herbert Klatt plant diesmal eine mehrtägige Fahrt in die 

abwechslungsreiche Eifel.  Am 30. August w urd e Geschäftsführer  Siebigteroth in Eitorf 

offiziell verabschiedet.  

Hinweis für den nächsten Newsletter:  

Beiträge in Text und Bild oder Themenvorschläge werden gerne entgegengenommen.  


